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Hochdruck bringt uns ruhiges
herbstliches Wetter.

Wolkig, dann Regen

HEUTE IN IHRER HNA:

4 Seiten mit
über 215 Anzeigen im

Flohmarkt
Der Kleinanzeigen-
markt der HNA

xxxxx

Buchpreis geht an
Rávik Strubel

Antje Rávik Strubel hat
gestern Abend den mit
25 000 Euro dotierten
Deutschen Buchpreis er-
halten. Ihr Roman „Blaue
Frau“ behandle das Thema

einer Vergewaltigung „mit
existenzieller Wucht und
poetischer Präzision“, so
die Jury. dpa FOTO: DPA

Antje Rávik
Strubel
Schriftstellerin

Dieselpreis auf
Rekordhöhe

Die Fahrt zur Tankstelle wird
für Millionen Autofahrer von
Woche zu Woche schmerz-
hafter. Diesel ist in Deutsch-
land inzwischen so teuer wie
nie. Im bundesweiten Tages-
durchschnitt lag der Preis bei
1,555 Euro pro Liter, wie der
ADAC am Montag mitteilte.
Damit übertraf er den bishe-
rigen Rekord vom 26. August
2012 minimal. dpa

WIRTSCHAFT

Sportstadt Magdeburg
lässt aufhorchen

Die Sportler aus Magdeburg
haben aktuell einen Lauf.
Während der SC Magdeburg
die Tabelle der Handball-Bun-
desliga anführt, steht der
1. FC Magdeburg auf Platz
eins der 3. Fußball-Liga. Wir
blicken auf die Sportstadt
Magdeburg und ihre erfolg-
reichen Athleten.

SPORT

Champions League:
BVB und RB gefordert

Heute spielen in der Champi-
ons League die Fußball-Bun-
desligisten RB Leipzig und Bo-
russia Dortmund. RB gastiert
in Paris, der BVB muss in
Amsterdam ran.

Blockhaus-Sauna
eines Hotels
gerät in Brand
Bad Sooden-Allendorf – Zu ei-
nem Brand ist am Sonntag
die Feuerwehr in Bad Sooden-
Allendorf ausgerückt.
Wie die Polizei berichtet,

war gegen 19.35 Uhr die Mel-
dung eingegangen, dass die
in Blockhausweise gebaute
Außensauna eines Hotels an
der Hardtstraße in Brand ge-
raten war. Zu dem Zeitpunkt
befand sich niemand in der
Sauna. Zwei Angestellte des
Hotels hatten bereits mit Feu-
erlöschern begonnen, den
Brand zu bekämpfen – er
wurde dann endgültig durch
die Mitglieder der Feuerwehr
gelöscht. Nach ersten Ermitt-
lungen war ein technischer
Defekt die Brandursache, der
Schaden wird mit rund 5000
Euro beziffert. nde

Gelbe Karte in Berufsschulen
Ab Herbst 2024 wird auf Mindestklassengröße geachtet

VON STEFAN FORBERT

Werra-Meißner – Die Berufs-
schulen in Hessen stehen vor
Veränderungen. Das vom
Land Hessen gestartete Pro-
jekt „Zukunftsfähige Berufs-
schule“ sieht dabei in einem
ersten Schritt vor, dass die
Mindestgrößen für die Klas-
sen deutlich abgesenkt wer-
den. Danach allerdings, wenn
diese Mindestklassengröße
zwei Mal hintereinander
nicht erreicht wird, darf an
der Schule keine neue Klasse
für den betreffenden Ausbil-
dungsberuf mehr eingerich-
tet werden.
Das gilt dann für die Grund-

stufe, also für die Auszubil-
denden im ersten Lehrjahr,
ebenso wie für die Fachstufe
(zweites und drittes Lehr-
jahr). Dieser mögliche Neu-
aufnahmestopp soll erst zum
Schuljahr 2025/2026 gelten.
Das heißt, im Jahr zuvor, ab
Herbst 2024, wird bereits auf

die Zahlen geschaut. Haben
sich für einen Beruf weniger
als zwölf Schüler im ersten
Lehrjahr an einer Schule an-
gemeldet, gibt es für diesen
Beruf die gelbe Karte. Danach
soll es eine Bündelung der
Azubis in regionalen Fach-
klassen, in Landes- oder gar
Bundesfachklassen geben.
Ernst wird es also erst in

drei Jahren. Und bis 2024 gibt
das Land den Schulträgern,
Schulen und der Wirtschaft
auch Zeit, ein Standortkon-
zept zu erarbeiten. Dabei sol-
len die Berufsschulstandorte

in Hessen nach und nach neu
ausgerichtet werden, heißt es
in einer Information des Hes-
sischen Kultusministeriums.
Die Schulen sollen in den

Regionen jeweils themati-
sche Schwerpunkte entwi-
ckeln, „um sowohl die Berufs-
schulstandorte zu sichern, als
auch den ländlichen Raumzu
stärken“. Als Ziel der Um-
strukturierung gibt Kultusmi-
nister Alexander Lorz an,
„trotz sinkender Schülerzah-
len den Fortbestand aller Aus-
bildungsberufe in Hessen“ zu
sichern und „auch weiterhin

eine möglichst betriebsnahe
Beschulung“ zu ermöglichen.
Inzwischen regen sich

nicht nur im Werra-Meißner-
Kreis erste Bedenken, dass es
dabei zu Verschlechterungen
bei der beruflichen Ausbil-
dung im ländlichen Raum
kommen könnte – insbeson-
dere durch die Schwächung
der Beruflichen Schulen in
Witzenhausen und Eschwege
mit Verlagerung von Berufs-
kursen nach Kassel.
„Höhere Mindestgrößen

für Schulkassen können in
Ballungsräumen einfach er-
reicht werden, bei uns ist das
oft schwieriger zu realisie-
ren“, gab FDP-Sprecher Er-
hard Niklass neulich auch im
Kreistag zu Bedenken. Und
der CDU-Abgeordnete Wil-
helm Gebhard berichtete von
ähnlichen Sorgen bei Hand-
werksmeistern im Kreis Hers-
feld-Rotenburg wegen der Be-
ruflichen Schulen in Bebra.
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Statt 15 nur noch 12 Schüler im 1. Lehrjahr

Bislang sollen in Hessen Berufsschulklassen durchgängig min-
dest 15 Auszubildende haben. Die künftige Vorgabe des Mi-
nisteriums sieht 12 Schüler für die Eingangsklasse, also für die
Azubis im 1. Lehrjahr, vor. Im 2. Ausbildungsjahr müssen noch
9 statt 15 Schüler das Angebot nutzen, im 3. Ausbildungsjahr
8 und im 4. noch 5 Azubis. Prinzipiell sollen Azubis in der lau-
fenden Ausbildung „ihre“ Schule nicht wechseln müssen. sff

Wildschweine
verursachen
Unfall auf A7
Göttingen – Die Autobahn 7
bei Göttingen war am Mon-
tag für mehrere Stunden ge-
sperrt. Eine Wildschweinrot-
te hatte einen Unfall verur-
sacht. Ein 53-Jähriger erlitt
schwere Verletzungen.
Der Vorfall ereignete sich

gegen 5.35 Uhr. Laut Polizei
wollte der 53-jährige Auto-
fahrer, der in Richtung Kassel
unterwegs war, einer Rotte
Wildschweine ausweichen.
Dennoch stieß er vermutlich
mit einem der Tiere zusam-
men. Ein 47-jähriger Fahrer
eines Lastwagens, der dem
Hindernis ebenfalls auswei-
chen wollte, geriet vermut-
lich mit seinem Fahrzeug ins
Schlingern und fuhr auf den
Mercedes auf. Das Auto kam
nach rechts von der Fahr-
bahn ab und blieb auf dem
Standstreifen stehen. Der Las-
ter prallte gegen die Beton-
mittelschutzwand. Der Fah-
rer blieb unverletzt.
In beiden Fahrtrichtungen

kam es zu längeren Staus. bsc

Coronavirus:
Inzidenz im
Kreis liegt bei 10
Werra-Meißner – Im Werra-
Meißner-Kreis sind von Sonn-
tag auf Montag keine Infek-
tionen mit dem Coronavirus
hinzugekommen. Das melde-
te das Hessische Sozialminis-
terium.
Die Sieben-Tage-Inzidenz

ist über dasWochenende von
17 auf 10 gefallen. Seit dem
Ausbruch der Pandemie infi-
zierten sich 3998 Menschen
im Kreis mit dem Virus, 163
Menschen sind mit Corona
gestorben. Der durch das RKI
ausgewiesene Hospitalisie-
rungsinzidenz-Tageswert für
Hessen lag am Montag bei
2,16, eine Woche zuvor bei
1,65. Diese Inzidenz weist die
in die Klinik eingewiesenen
Covid-19-Fälle unter den in
den vergangenen sieben Ta-
gen gemeldeten Fällen bezo-
gen auf 100 000 Menschen
aus. Infos zur Coronaent-
wicklung auf Stadt- und Ge-
meindeebene hatte der Kreis
regelmäßig veröffentlicht.
Die Daten werden nun nicht
mehr bereitgestellt. mmo

Dichtes Nebelmeer verhüllt das Meißnervorland

über die Nacht extrem abkühlt und Ne-
bel bildet. Während sich gestern aber
noch die Sonne durchgekämpft hat,
sind die kommenden Tage laut Wetter-
bericht eher bedeckt. jes
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wie auf diesem Foto, das am Samstag-
morgen am Schwalbenthal auf dem Ho-
hen Meißner aufgenommen wurde.
Das Wetterphänomen ist typisch für
den Herbst, wenn sich die noch warme
und feuchte Luft am Boden vor allem

Dichter Nebel legte sich in den vergan-
genen Tagen morgens wie eine Decke
auf das Werratal. Während man im Tal
kaum zur nächsten Straßenseite blicken
konnte, herrschte über dem Nebelmeer
bereits strahlender Sonnenschein – so

STANDPUNKT

Überlastete Ämter,
versemmelte Wahlen

Das Chaos hat

einen Namen:

Berlin
VON JAN SCHLÜTER

Richtig versemmelt hat
Berlin den Wahl-Sonntag En-
de September, als in der
Hauptstadt nicht nur ein neu-
er Bundestag gewählt wurde,
sondern auch Wahlen zum
Berliner Abgeordnetenhaus
stattfanden sowie über einen
Bürgerentscheid zur Enteig-
nung großer Wohnungsge-
sellschaften abgestimmtwur-
de. Die Liste der Verfehlun-
gen (von nicht vorhandenen
Wahlunterlagen bis zu ver-
tauschten Stimmzetteln) ist
lang. Nach heutigem Stand
ist eine Wahlwiederholung
inzweiBerlinerKreisennicht
ausgeschlossen.
Unverständnis und Frust

der Berliner sind riesengroß.
Und was geschieht nun? Es
gehtmitRot-Rot-Grünweiter,
dieses Mal als Variante Rot-
Grün-Rot. Det is Balin!

Die verschlafene Digitali-
sierung verschärfte die Lage.
Nur langsam berappeln sich
die Ämter wieder. Ein Grund-
problem sind die vielen Zu-
ständigkeiten, insbesondere
das Systemder Berliner Bezir-
ke, die auf ihre Eigenständig-
keit bestehen. Da kann es
passieren, dass scheinbar ba-
nale Bürgeranfragen monate-
lang hin- und hergereicht
werden, ohne dass es zu ei-
nem Ergebnis kommt.

werden. Dass beim Bau des
neuen Flughafens BER so
ziemlich alles daneben ging,
was daneben gehen konnte,
ist bekannt und weitgehend
Geschichte. Dass aber die Ver-
waltungen der Stadt mit ih-
rem üblichen Geschäft nicht
klarkommen, ist skandalös.
Über Jahre musste gespart
werden, dann kam der Zu-
wanderungsboom. Die
Hauptstadt versank im büro-
kratischen Alltag.

Es lebt sich prima in Berlin –
vorausgesetzt, man wechselt
nicht den Wohnsitz, meldet
kein Auto um, geht nicht
wählen und verreist nicht
mit dem Flugzeug. Deutsch-
land leistet sich eine sympa-
thische und zugleich chaoti-
sche Hauptstadt.
Das passt so gar nicht zum

Bild, das viele Ausländer von
uns Deutschen haben. Pünkt-
lich, penibel undperfekt sind
wir doch angeblich. Für chao-
tische Zustände ist im Buch
der Vorurteile schließlich ein
Kapitel für Griechenland re-
serviert.
Doch in Deutschlands 3,7-

Millionen-Einwohner-Metro-
pole geht viel schief, zu viel.
Das mögen Außenstehende
ganz lustig finden, die Berli-
ner sind es leid, andauernd
zum Gespött der Nation zu4 194875 602004
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